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36 Frustration - „Es ist nicht meine Party, wenn ich nicht tanzen 

darf“
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dahinter und bellen!“
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verhalten soll.“
54 Angst - „Der ewige Rückzug“
56 Trauma - „Wenn der Krieg im Inneren tobt!“
58 Krankheit - „Grenzen des Hundetrainings“
61 Umwelteinflüsse - „Auch das Außen macht das Innen.“
62 Gelerntes - „Wenn Verhalten kein Motiv mehr braucht!“
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